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L Ä N D E R B E R I C H T  

 

Umstrittene Medien- und  
Informationsgesetze in Tansania 
schränken die Meinungsfreiheit 
ein  

Die Einführung des sogenannten “Cyber-

crimes Act”, und des “Statistics Act” so-
wie der Entwurf der “Media Services Bill” 
in Tansania wurden von der Zivilgesell-

schaft und der internationalen Gemein-
schaft heftig kritisiert. Grund für die Kritik 
sind deren restriktive Vorschriften, die 

fundamentale Menschenrechte einschrän-
ken und die Entwicklung einer unabhängi-
geren Zivilgesellschaft behindern können.  

Jeder Mensch hat das Recht, seine Meinung 
zu äußern und seine Ideen frei auszudrü-
cken; hat das Recht Informationen zu su-
chen, zu empfangen und zu verbreiten, un-
abhängig von nationalen Grenzen; hat die 
Freiheit zu kommunizieren und diese Kom-
munikation genießt den Schutz der Pri-
vatsphäre[…].1  

Diese Bestimmung verdeutlicht, dass die 
Verfassung der Vereinigten Republik Tansa-
nia sowohl die Meinungsfreiheit, wie auch 
den Schutz der Privatsphäre garantiert. Al-
lerdings durchläuft das Land seit dem letz-
ten Jahr eine Phase tiefgreifender rechtli-
cher Veränderungen, deren deutlichster 
Ausdruck die Einführung des „Cybercrimes 
Act“ und des „Statistics Act“ sind. Diese 
wurden im Jahr 2015 verabschiedet und 
beide haben seitdem fortwährende und 
massive Kritik von unabhängigen Medien 
und von Teilen der Zivilgesellschaft auf sich 
gezogen. Daraufhin hat die tansanische Re-
gierung die Beratungen über die vorgeleg-
ten Entwürfe weiterer Mediengesetzgebun-

                                                   

1 The Constitution of The United Republic of 
Tanzania (1977), Article 18 as of 2005 
http://www.judiciary.go.tz/downloads/const
itution.pdf Accessed 5 June 2016 

gen, wie zum Beispiel dem “Media Services 
Bill”, verschoben. In seiner vorgelegten 
Form besteht laut Kritikern die Gefahr der 
massiven Einschränkung demokratischer 
Freiheiten und des Grundrechts der freien 
Meinungsäußerung. 

Während die tansanische Regierung immer 
wieder betont, dass die neu eingeführten 
Gesetze unerlässlich seien, um den Zugang 
zu Informationen zu erleichtern und den 
Mediensektor zu regulieren, stellen sowohl 
die politische Opposition im Land wie auch 
nationale und internationale Menschen-
rechtsaktivisten erhebliche negative Impli-
kationen heraus. Diese gelten insbesondere 
für den Schutz der Privatsphäre und die 
Möglichkeit der Medien, frei arbeiten zu 
können.  

„Cybercrimes Act“ von 2015  

Mit der Verabschiedung des „Cybercrimes 
Act“ im April 2015, wurde Tansania neben 
Kenia, Südafrika, Nigeria und Sambia das 
fünfte Land in Afrika, welches ein Gesetz 
gegen Cyberkriminalität erließ.2 Die Einfüh-
rung des Gesetzes wurde mit der Häufung 
von kriminellen Aktivitäten, wie der Verbrei-
tung von zur Aufwiegelung aufrufender 
Nachrichten und der Veröffentlichung von 
als geheim eingestuften Regierungsdoku-
menten in den sozialen Medien begründet.3 

                                                   

2 BBC News, ‘Letter from Africa: Tanzania's 
cybercrime law’, October 18, 2015 
http://www.bbc.com/news/world-africa-
34517711 Accessed 5 June 2016 
3 Daily News - Tanzania, ‘Cyber-related of-
fences on the decline, Parliament told’, June 
7, 2016, p.2 

http://www.kas.de/tansania/
http://www.judiciary.go.tz/downloads/constitution.pdf
http://www.judiciary.go.tz/downloads/constitution.pdf
http://www.bbc.com/news/world-africa-34517711
http://www.bbc.com/news/world-africa-34517711
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Folglich stellt Paragraph 16 des „Cybercri-
mes Act“ die Verbreitung von „falschen, 
täuschenden, irreführenden oder ungenau-
en“ Informationen, Daten oder Fakten unter 
Strafe.4 In der Praxis erlaubt dieser Para-
graph den Strafverfolgungsbehörden Com-
puter zu durchsuchen und darauf befindliche 
Dateien und Informationen sicherzustellen, 
ohne das ein vorheriger Gerichtsbeschluss 
notwendig wäre.  

Bereits im Oktober 2015, wurden mindes-
tens drei Personen unter Bezug des „Cyber-
crimes Act“ angeklagt.5 Zusätzlich wurden 
kurz nach den allgemeinen Wahlen am 25. 
Oktober abgehaltenen Präsidentschafts- und 
Parlamentswahlen acht Mitarbeiter der 
größten Oppositionspartei CHADEMA auf 
Grundlage des Paragraphen 16 angeklagt. 
Sie sollen „ungenaue und unbestätigte Da-
ten“ über soziale Netzwerke und das inner-
parteiliche Informationssystem verbreitet 
haben.6 Auch im Jahr 2016 gab es bereits 
einen ähnlichen Fall, bei dem ein Student 
auf Facebook eine Nachricht eingestellt hat-
te und dafür für die Verbreitung irreführen-
der Informationen zu der politischen Lage 
auf Sansibar vor Gericht erscheinen muss-
te.7 

Die Befürworter des Gesetzes werden nicht 
müde zu wiederholen, dass die Cyberkrimi-
nalität in Tansania seit seiner Einführung 
um 60 Prozent zurückgegangen sei. Sie ar-
gumentieren, dass es dazu beigetragen hat, 
Beleidigungen im Internet erheblich zu ver-
ringern. So hätte es zum Beispiel vor der 
Einführung des Gesetzes 459 Fälle von Ver-
breitung pornographischen Materials, sechs 
Fälle von Anstiftung zu Gewalt, 117 Strafta-
ten von Internetmissbrauch und neun Fälle 

                                                   

4 Cybercrimes Act Bill Supplement, February 
20, 2015, Gazette of the United Republic of 
Tanzania 8:96 
5 Freedom House, Freedom of the Press 
2016 Tanzania 
 https://freedomhouse.org/report/freedom-
press/2016/tanzania Accessed 20 June 
2016 
6 Tanzania Human Rights Defenders Coali-
tion, ‘Report on the situation of human 
rights defenders in Tanzania’, Cybercrimes 
Act 2015 Recorded Cases, 2015, p.28 
7 Karama Kenyunko ‘University student 
charged in court over Facebook post’, The 
Guardian, May 18, 2016  

von Verbreitung vertraulicher Dokumente 
des Staates gegeben. Nach der Einführung 
des „Cybercrimes Act“ habe es im Zeitraum 
von Oktober 2015 bis Mai 2016 im Gegen-
satz dazu nur einen Fall von Verbreitung 
pornographischen Materials und zwei Fälle 
von Verbreitung vertraulicher Dokumente 
gegeben.8 Dementsprechend sei der Grund 
für die Einführung des Gesetzes die Absicht 
gewesen, die Menschen vor Missbrauch wie 
zum Beispiel Online-Betrug zu schützen.9 
Tansanias amtierender Premierminister, 
Kassim Majaliwa, geht bei der Beurteilung 
des Gesetzes noch einen Schritt weiter. Er 
betont, dass das Land direkt von den globa-
len Sicherheitsbedrohungen betroffen ist 
und dass sich der „Cybercrimes Act“ nicht 
gegen die Meinungsfreiheit richte, sondern 
eine wichtige Rolle beim Kampf gegen den 
internationalen Terrorismus spiele.10  

Kritiker halten dieser Aussage entgegen, 
dass der „Cybercrimes Act“ eine Reaktion 
auf den sogenannten „Arabischen Frühling“ 
ist und den Versuch der Regierung darstellt, 
eine ähnliche Entwicklung in Tansania durch 
die Kontrolle der Meinungsfreiheit zu ver-
hindern.11 Menschenrechtsaktivisten haben 
wiederholt darauf hingewiesen, dass das 
Gesetz den Strafverfolgungsbehörden er-
hebliche Kompetenzen einräumt, die ohne 
feste Vorgaben sehr leicht dazu missbraucht 
werden können, regierungskritische Stim-
men mundtot zu machen. Polizei- und Si-
cherheitskräfte sind durch das Gesetzt nicht 
nur in die Lage versetzt worden, Durchsu-
chungen von Räumlichkeiten ohne vorheri-
gen richterlichen Beschluss durchzuführen, 
wenn ein für die Strafverfolgungsbehörden 
ausreichender Verdachtsmoment besteht. 
Es ist ihnen auch erlaubt, Mobiltelefone, 
Laptops und Computer zu beschlagnahmen 
und zu durchsuchen, sollte es „berechtigte 
Gründe“ dafür geben, dass sich darauf Be-

                                                   

8 Daily News, ‘Cyber-related offences on the 
decline, Parliament told’, June 7, 2016, p.2 
9 Hilda Mhagama, ‘Tanzania: Law Reduces 
Cyber Crime By 60 Per Cent’, All Africa, 
January 22, 2016 
http://allafrica.com/stories/201601250502.
html Accessed 5 July 2016 
10 Freddy Macha, ‘Minister cautions on cyber 
security’, The Citizen, May 19, 2016 p.6 
11 African Media Barometer, 2015: 14 

http://www.kas.de/tansania
https://freedomhouse.org/report/freedom-press/2016/tanzania
https://freedomhouse.org/report/freedom-press/2016/tanzania
http://allafrica.com/stories/201601250502.html
http://allafrica.com/stories/201601250502.html


 3 

Konrad-Adenauer-Stiftung e.V.  
 
TANSANIA 

DANIEL EL-NOSHOKATY 

ILIANA VELKOVA 

 

August 2016 

 
www.kas.de/tansania 

 

 

 

 

weise für eine Straftat befinden.12 Ein Er-
gebnis des „Cybercrime Act“ ist folglich, 
dass die Durchsuchung und Beschlagnahme 
von Computersystemen, Dateien und In-
formationen ohne einen vorherigen Ge-
richtsbeschluss in Konflikt mit Artikel 18 der 
tansanischen Verfassung und damit dem 
Recht auf Privatsphäre steht. 

Darüber hinaus verdient in diesem Kontext 
auch Paragraph 20 des Gesetzes Beach-
tung. Er verbietet das Verfassen und Ver-
breiten von unerwünschten Nachrichten. 
Darunter werden solche verstanden, die 
vom Empfänger nicht erwünscht wurden 
und deren ursprünglicher Inhalt entfremdet 
wurde.13 Die Klassifizierung als unerwünsch-
te Nachricht, die ohne vorherige Zustim-
mung des Empfängers verschickt wurde und 
als eine Verletzung dessen Privatsphäre 
eingestuft werden könnte, bleibt aber eine 
rein subjektive und von Fall zu Fall unter-
schiedliche Einordnung. 

Die Reaktionen der internationalen Ge-
meinschaft 

Es mag keine Überraschung sein, dass der 
Leiter der EU Delegation, die Botschafter 
von elf EU-Mitgliedsstaaten, die Botschafter 
Kanadas, Norwegens, der Schweiz und der 
Vereinigten Staaten in Tansania am 9. No-
vember 2015 ein gemeinsames Schreiben 
verfasst haben, in welchem sie gegenüber 
der Regierung ihre Bedenken in Bezug auf 
den „Cybercrimes Act“ und die daraus fol-
genden möglichen Einschränkungen von 
grundlegenden Freiheitsrechten zum Aus-
druck gebracht haben.14 Als Beispiel führten 
sie die Verhaftung von Mitarbeitern des „Le-
gal Human Rights Centre“ an, deren techni-
sche Ausrüstung beschlagnahmt wurde als 
sie eine vorher genehmigte unabhängige 

                                                   

12 Cybercrimes Act Bill Supplement, Section 
31, February 20, 2015, Gazette of the Unit-
ed Republic of Tanzania 8:96 
13 Cybercrimes Act Bill Supplement, Section 
20, February 20, 2015, Gazette of the Unit-
ed Republic of Tanzania 8:96 
14 Delegation of the European Union to Tan-
zania, ‘Joint Local Statement on Human 
Rights Infringements’, November 9, 2015  
http://eeas.europa.eu/delegations/tanzania
/documents/press_corner/20151109_01_en
.pdf Accessed 8 June 2016 

Auszählung der Wahlergebnisse für die Par-
laments- und Präsidentschaftswahlen durch-
führten. Die Verhaftungen und Beschlag-
nahmungen wurden mit Paragraph 16 des 
„Cybercrimes Act“ begründet, obwohl die 
Organisation im Vorfeld der Wahlen eine 
Akkreditierung für eine solche unabhängige 
Auszählung von der nationalen Wahlkom-
mission Tansanias erhalten hatte. 

Als bisher einziges Mitglied der internationa-
len Gemeinschaft ist die US-Regierung auf 
Grund der beschriebenen Entwicklungen 
noch einen Schritt weiter gegangen. Sie hat 
die für Tansania vorgesehene finanzielle Un-
terstützung in Höhe von 470 Millionen US-
Dollar für die nächsten fünf Jahre aus der 
„Millenium Challenge Cooperation“ im Früh-
jahr 2016 gestrichen. Gründe dafür waren 
die empfundene Nichtbeachtung demokrati-
scher Prinzipien bei der umstrittenen Neu-
wahl auf Sansibar und das Fehlen einer Be-
reitschaft der tansanischen Regierung, Maß-
nahmen gegen die durch den „Cybercrimes 
Act“ entstandenen Einschränkungen der 
Meinungs- und Pressefreiheit einzuleiten.15  

Der neue „Statistics Act“: Ein Schritt zu 
mehr Vertrauen?  

Am 26. März 2015 wurde die „Statistics Bill 
2013“ verabschiedet. Daraus resultierte die 
Gründung des „National Bureau of Statis-
tics“ (NBS) als eine autonome Behörde un-
ter dem Dach des tansanischen Finanzmi-
nisteriums. Das Gesetz legt fest, dass offizi-
elle Statistiken grundsätzlich nur vom NBS 
genehmigt und erst dann von einer Behör-
de, der Regierung oder anderen staatlichen 
Stellen veröffentlicht werden dürfen.16 Die 
Einführung des Gesetzes hat in der Öffent-
lichkeit und der Zivilgesellschaft ernsthafte 
Bedenken in Bezug auf die Eindeutigkeit der 

                                                   

15 John Aglionby ‘US aid agency cancels 
$470m Tanzania aid project’, Financial 
Times, March 29, 2016  
http://www.ft.com/cms/s/0/465b446a-
f5c8-11e5-9afe-
dd2472ea263d.html#axzz4G45QGNFM Ac-
cessed 17 June 2016 
16 The Statistics Act (2015), Section 20 
 
http://parliament.go.tz/polis/uploads/bills/a
cts/1452062087-ActNo-9-2015-Book-1-
10.pdf Accessed 10 June 2016 

http://www.kas.de/tansania
http://eeas.europa.eu/delegations/tanzania/documents/press_corner/20151109_01_en.pdf
http://eeas.europa.eu/delegations/tanzania/documents/press_corner/20151109_01_en.pdf
http://eeas.europa.eu/delegations/tanzania/documents/press_corner/20151109_01_en.pdf
http://www.ft.com/cms/s/0/465b446a-f5c8-11e5-9afe-dd2472ea263d.html#axzz4G45QGNFM
http://www.ft.com/cms/s/0/465b446a-f5c8-11e5-9afe-dd2472ea263d.html#axzz4G45QGNFM
http://www.ft.com/cms/s/0/465b446a-f5c8-11e5-9afe-dd2472ea263d.html#axzz4G45QGNFM
http://parliament.go.tz/polis/uploads/bills/acts/1452062087-ActNo-9-2015-Book-1-10.pdf
http://parliament.go.tz/polis/uploads/bills/acts/1452062087-ActNo-9-2015-Book-1-10.pdf
http://parliament.go.tz/polis/uploads/bills/acts/1452062087-ActNo-9-2015-Book-1-10.pdf
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darin enthaltenen Formulierungen hervorge-
rufen. Daraufhin sah sich das NBS gezwun-
gen, in einer Stellungnahme darauf hinzu-
weisen, dass die Beratung und Verabschie-
dung des Gesetzes nach Recht und Gesetz 
verlaufen sein. Der Verabschiedung sei ein 
breiter Konsultationsprozess vorausgegan-
gen und das Gesetz hätte nicht die Intenti-
on, die Herstellung oder Publikation von sta-
tischen Daten zu verhindern.17 Darüber hin-
aus unterstreicht das NBS, dass der „Statis-
tics Act“ in keiner Weise einer natürlichen 
oder rechtlichen Person verbieten würde, 
statistische Daten zu sammeln oder zu ver-
öffentlichen. Wenn allerdings „offizielle Sta-
tistiken“ bei der Durchführung und Politik-
gestaltung herangezogen werden sollten, 
dann müsste sich der Prozess für deren 
Veröffentlichung strikt an die Vorgaben aus 
dem Gesetz halten. 

Obwohl Teile des „Statistics Acts“ durchaus 
sinnvolle Vorschriften wie zum Beispiel die 
Gründung des NBS als eine unabhängige 
Regierungsstelle vorsehen, hat eine erste 
Analyse des Gesetzes durch die in Tansania 
ansässige zivilgesellschaftliche Organisation 
„Twaweza“ festgestellt, dass es sehr viele 
problematische Abschnitte enthält, die im 
Ergebnis Handlungen sehr riskant machen, 
bei denen Statistiken herangezogen wer-
den.18 Jede Person oder Organisation, die 
bewusst „offizielle Statistiken“ bei der Ver-
öffentlichung oder Weitergabe „verzerrt“ 
wiedergibt, macht sich nach Paragraph 37 
(5) des Gesetzes strafbar.19 Die Veröffentli-
chung und Verbreitung von statistischen 
Daten ist daher nur legal, wenn diese vor-
her vom NBS genehmigt wurden. Es bleibt 
auch eine gewisse Unsicherheit darüber, 
wer überhaupt dazu berechtigt ist, statisti-

                                                   

17 Statement of Clarification on Misconcep-
tion of Statistics Act 2015 
http://www.nbs.go.tz/nbstz/index.php/engli
sh/client-service-charter/88-statement-of-
clarification-on-misconception-of-statistics-
act-2015 Accessed 10 June 2016 
18 Twaweza Rapid Analysis and Key Ques-
tions on Tanzania’s Statistics Act, April 15, 
2015 http://www.twaweza.org/go/stats-act-
analysis Accessed 17 June 2016, p.2 
19 The Statistics Act, 2015, Section 37  
http://parliament.go.tz/polis/uploads/bills/a
cts/1452062087-ActNo-9-2015-Book-1-
10.pdf Accessed 10 June 2016 

sche Daten zu erheben, welche Genehmi-
gung benötigt wird und was genau in die 
Kategorie einer „inoffiziellen Statistik“ 
fällt.20  

Ein weiteres Problem des Gesetzes ist, dass 
es kein Höchstmaß an Gefängnis- oder 
Geldstrafe bei einer Verurteilung festlegt. 
Das hat Fragen aufgeworfen, ob dadurch die 
Härte des möglichen Strafmaßes im Ver-
hältnis zum eigentlichen Vergehen stehen 
kann. Das Gesetz sieht zudem nicht vor, 
dass statistische Informationen immer Kont-
rovers ausgelegt werden können und essen-
tiell für die Planung und Durchführung von 
Politik sind. Das Ergebnis ist, dass „inoffizi-
elle“ aber dennoch bedeutende Statistiken 
über Tansania nicht veröffentlicht werden 
dürfen bzw. einer vorherigen Genehmigung 
bedürfen. Ein Beispiel für die Gefahr der 
Einschränkung von benötigten Daten für die 
weitere Entwicklung des Landes kann aus 
dem Bildungsbereich herangezogen werden. 
Die offizielle Statistik der tansanischen Re-
gierung stellt fest, dass 94 Prozent aller 
Kinder im Land zur Grundschule gehen. Die 
schlechte Qualität dieser Grundschulbildung 
wird aber nur in einer jetzt „inoffiziellen Sta-
tistik“ wiedergegeben.21 Danach ist nur rund 
ein Drittel der Kinder an Grundschulen im 
Alter von zehn Jahren und älter in der Lage, 
einen Absatz in englischer Sprache vorzule-
sen, der nach Lehrplan für die zweite Klasse 
vorgesehen ist.22  

Vor diesem Hintergrund kann der „Statistics 
Act“ ebenso dazu führen, dass die Informa-
tionsfreiheit in Tansania eingeschränkt wird. 

                                                   

20 Twaweza Rapid Analysis and Key Ques-
tions on Tanzania’s Statistics Act, April 15, 
2015 http://www.twaweza.org/go/stats-act-
analysis Accessed 17 June 2016, p.2 
21 Justin Sandefur, ‘Five charts that may 
soon be illegal in Tanzania’, The Washington 
Post, April 8, 2015 
https://www.washingtonpost.com/blogs/mo
nkey-cage/wp/2015/04/08/five-charts-that-
may-soon-be-illegal-in-tanzania/ Accessed 8 
July 2016 
22 Justin Sandefur ‘Five charts that may 
soon be illegal in Tanzania’, The Washington 
Post, April 8, 2015 
https://www.washingtonpost.com/blogs/mo
nkey-cage/wp/2015/04/08/five-charts-that-
may-soon-be-illegal-in-tanzania/ Accessed 8 
July 2016 

http://www.kas.de/tansania
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http://www.nbs.go.tz/nbstz/index.php/english/client-service-charter/88-statement-of-clarification-on-misconception-of-statistics-act-2015
http://www.nbs.go.tz/nbstz/index.php/english/client-service-charter/88-statement-of-clarification-on-misconception-of-statistics-act-2015
http://www.nbs.go.tz/nbstz/index.php/english/client-service-charter/88-statement-of-clarification-on-misconception-of-statistics-act-2015
http://www.twaweza.org/go/stats-act-analysis
http://www.twaweza.org/go/stats-act-analysis
http://parliament.go.tz/polis/uploads/bills/acts/1452062087-ActNo-9-2015-Book-1-10.pdf
http://parliament.go.tz/polis/uploads/bills/acts/1452062087-ActNo-9-2015-Book-1-10.pdf
http://parliament.go.tz/polis/uploads/bills/acts/1452062087-ActNo-9-2015-Book-1-10.pdf
http://www.twaweza.org/go/stats-act-analysis%20Accessed%2017%20June%202016
http://www.twaweza.org/go/stats-act-analysis%20Accessed%2017%20June%202016
https://www.washingtonpost.com/blogs/monkey-cage/wp/2015/04/08/five-charts-that-may-soon-be-illegal-in-tanzania/
https://www.washingtonpost.com/blogs/monkey-cage/wp/2015/04/08/five-charts-that-may-soon-be-illegal-in-tanzania/
https://www.washingtonpost.com/blogs/monkey-cage/wp/2015/04/08/five-charts-that-may-soon-be-illegal-in-tanzania/
https://www.washingtonpost.com/blogs/monkey-cage/wp/2015/04/08/five-charts-that-may-soon-be-illegal-in-tanzania/
https://www.washingtonpost.com/blogs/monkey-cage/wp/2015/04/08/five-charts-that-may-soon-be-illegal-in-tanzania/
https://www.washingtonpost.com/blogs/monkey-cage/wp/2015/04/08/five-charts-that-may-soon-be-illegal-in-tanzania/
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Das würde der Verpflichtung des Landes 
nach einer transparenten Regierungsfüh-
rung entgegenstehen. Diese Verpflichtung 
geht auf eine Initiative der Vereinigten 
Staaten zurück, bei der sich Regierungen 
weltweit zu Transparenz und Rechen-
schaftspflicht bekennen und die auch be-
sagt, dass Informationen für die Bevölke-
rungen einfacher zugänglich gemacht wer-
den sollen.23 Im Lichte der erwähnten Ge-
setze mag es fast ironisch klingen, dass 
Tansania das erste afrikanische Land war, 
das im September 2011 dieser Konvention 
beigetreten ist. 

Die „Media Services Bill“: Werden die Me-
dien zukünftig zum Schweigen gebracht?  
 
Die „Media Services Bill“ wurde im März 
2015 zusammen mit der „Access to Infor-
mation Bill“ von der Regierung als notwen-
diges Gesetzesvorhaben vorgestellt. Nach 
heftiger Kritik von Medienvertretern und aus 
Teilen der Zivilgesellschaft an dem Gesetz, 
welches den seit 1976 geltenden „Tanzania 
News Agency Act“ und dem “Newspapers 
Registration Act“ ersetzt würde, wurde die 
Verabschiedung der „Media Services Bill“ 
verschoben. Trotz des in Tansania bereits 
bestehenden und „vergleichsweise gut etab-
lierten, sich selbstregulierenden Gremiums 
des „Media Council of Tanzania“,24 würde 
die „Media Services Bill“ in ihrer derzeitigen 
Form das „Media Services Council“ als neu-
es, übergeordnetes Organ ins Leben rufen. 
Dieses hätte die Befugnis, die Aktivitäten 
sämtlicher Medienanstalten und die Inhalte 
der sozialen Medien zu überwachen, Lizen-
zen an Zeitungen zu vergeben und – wo 
immer für nötig befunden – Medienhäuser 
zu überprüfen. Das Gesetz würde auch den 
Strafrahmen für Verstöße gegen seine Vor-
schriften im Vergleich zu den bestehenden 
Regelungen erheblich verschärften. Die 
Mindeststrafe nach einer Verurteilung für 
eine Verletzung der Vorgaben des Gesetzes 

                                                   

23 Open Government Partnership: Tanzania  
http://www.opengovpartnership.org/countr
y/tanzania Accessed 15 June 2016 
24 ARTICLE 19, ‘Tanzania: Media Services 
Bill’, Legal Analysis, 2015 
https://www.article19.org/resources.php/re
source/38078/en/legal-analysis:-tanzania--
media-services-bill Accessed 14 July 2016, 
p.10 

durch die Veröffentlichung von „falschen 
Mitteilungen“ oder durch „aufrührerische 
Intentionen“, liegt bei nicht weniger als fünf 
Mio. tansanischen Schilling, drei Jahren Ge-
fängnis oder beidem.25 Die Befürworter der 
„Media Services Bill“ sind davon überzeugt, 
dass seine Einführung zu einer Professiona-
lisierung und besseren Regulierbarkeit des 
Mediensektors führen würde.  

Das Gesetz in seiner derzeitigen Fassung 
würde allerdings vielmehr das genaue Ge-
genteil bewirken und den Grad der Mei-
nungsfreiheit weiter verschlechtern. Für die 
Medien in Tansania würde es ungenaue Re-
gularien mit sich bringen, die zu einer noch 
stärkeren Selbstzensur führen könnten. Das 
würde im Endeffekt die Fähigkeit der Medien 
weiter einschränken, ihre Aufgaben effektiv 
zu erfüllen. 

Kurz vor den Wahlen im Oktober 2015 wur-
de ein Interview zwischen Freedom House 
und  Damas Kanyabwoya, Redakteur in ei-
ner der führenden englischsprachigen Zei-
tungen des Landes, veröffentlicht. Darin ar-
gumentierte der Journalist, dass die „Media 
Services Bill“ ein klarer „Schritt zurück“ sei, 
da es der Regierung die Mittel zur Verfü-
gung stellen würde, die Aktivitäten der Me-
dien zu kontrollieren, was die aktuelle Si-
tuation verschlechtern würde.26 Ähnlich äu-
ßerte sich auch Kajubi Mukajanga, der Exe-
kutivsekretär des „Media Council of 
Tanzania“ (MCT). Seiner Meinung nach 
scheint die „Media Services Bill“ ein extrem 
schlechtes Gesetz zu sein, da es nicht nur 
die Lizensierung von Journalisten, sondern 
auch drakonische Strafen für Verstöße vor-
sieht. Dazu zählen die sehr hohen Geld- und 
Gefängnisstrafen, die kein Höchstmaß ken-
nen würden.27  

                                                   

25 Tanzania Human Rights Defenders Coali-
tion, ‘Report on the situation of human 
rights defenders in Tanzania’, 2015, p.26 
26 Freedom House, ‘New Laws Threaten 
Press Freedom in Tanzania’, July 21, 2015 
https://freedomhouse.org/blog/interview-
new-laws-threaten-press-freedom-tanzania        
Accessed 14 July 2016  
27 The Media Council of Tanzania ‘The Media 
Services Bill is worse, points out MCT Exec-
utive Secretary’ 
http://mct.or.tz/index.php/component/cont

http://www.kas.de/tansania
http://www.opengovpartnership.org/country/tanzania
http://www.opengovpartnership.org/country/tanzania
https://www.article19.org/resources.php/resource/38078/en/legal-analysis:-tanzania--media-services-bill
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https://freedomhouse.org/blog/interview-new-laws-threaten-press-freedom-tanzania
http://mct.or.tz/index.php/component/content/article/42-news/rokstories/358-the-media-services-bill-is-worse-points-out-mct-executive-secretary
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In ihrer Analyse des Gesetzes kommt die 
internationale Menschenrechtsgruppe „AR-
TICLE 19“ zu dem Schluss, dass das Gesetz 
es unmöglich mache, unabhängigen Journa-
lismus in Tansania zu praktizieren oder eine 
Medienanstalt zu betreiben, die ohne die 
Erlaubnis von regulativen, unter direkter 
Kontrolle der Regierung stehenden Gremien 
erteilt wurde. Solche Gremien laufen laut 
ARTICLE 19 immer Gefahr, für politische 
Zwecke instrumentalisiert zu werden.28 Die 
Einführung des Gesetzes in seiner derzeiti-
gen Form würde nicht nur die Unabhängig-
keit und Freiheit der Medien in Tansania be-
schränken, sondern es würde auch im Wi-
derspruch zu Artikel 19 der Allgemeinen Er-
klärung der Menschenrechte stehen. Das 
hätte  zur Folge, dass Tansania die interna-
tionale Verpflichtung verletzten würde, die 
Sicherstellung der Meinungsfreiheit zu ge-
währleisten.29 Ein Beispiel für diese Annah-
me ist, dass Artikel 36 der „Media Services 
Bill“ die Veröffentlichung von Informationen 
unter Strafe stellt, die „vorsätzlich oder 
grob fahrlässig“ gefälscht wurden.30 Das in-
ternationale Recht missbilligt explizit solche 
Vorschriften, die sich mit „falschen Informa-
tionen“ befassen, denn diese können in der 
Folge die Ausübung der Meinungsfreiheit 
unverhältnismäßig beschränken.31 

                                                                

ent/article/42-news/rokstories/358-the-
media-services-bill-is-worse-points-out-
mct-executive-secretary Accessed 14 July 
2016 
28 ARTICLE 19, ‘Tanzania: Media Services 
Bill’, Legal Analysis, 2015, 
https://www.article19.org/resources.php/re
source/38078/en/legal-analysis:-tanzania--
media-services-bill Accessed 14 July 2016, 
p.5,10 
29 The Universal Declaration of Human 
Rights (1948) 
http://www.un.org/en/universal-
declaration-human-rights/ Accessed 13 July 
2016 
30 ARTICLE 19, ‘Tanzania: Media Services 
Bill’, Legal Analysis, 2015, 
https://www.article19.org/resources.php/re
source/38078/en/legal-analysis:-tanzania--
media-services-bill Accessed 14 July 2016, 
p.16 
31 ARTICLE 19, ‘Tanzania: Media Services 
Bill’, Legal Analysis, 2015, 
https://www.article19.org/resources.php/re
source/38078/en/legal-analysis:-tanzania--
media-services-bill Accessed 14 July 2016, 
p.16 
 

Eine versteckte Strategie? 

Die Einführung mehrerer restriktiver Medi-
engesetze in Tansania können zu dem 
Schluss verleiten, dass dahinter eine zu-
sammenhängende Strategie steckt. Sollen 
damit die Kritiker der Regierung zum 
Schweigen gebracht werden? Versucht die 
Regierung die Kontrolle darüber zu erlan-
gen, was die Medien sagen und was sie 
nicht sagen dürfen? Sollen einzelne Perso-
nen oder Gruppen ruhig gestellt werden, die 
den Präsidenten oder die Regierung zu stark 
attackiert haben? Es macht zumindest den 
Anschein, dass der momentane rechtliche 
Rahmen in Tansania grundlegende Frei-
heitsrechte einschränken kann und ein ge-
wisses Maß an Unsicherheit darüber be-
steht, welche langfristigen Folgen die be-
reits verabschiedeten oder bisher nur vor-
gestellten Gesetze in Bezug auf die Mei-
nungs- und Pressefreiheit haben werden. 

Was allerdings mit Sicherheit jetzt schon 
festgestellt werden kann ist die unaufhalt-
same technologische Entwicklung und der 
Trend in Richtung Digitalisierung. Heute 
werden viel schneller viel mehr Informatio-
nen geteilt und es existieren weltweit un-
zählige Plattformen, auf denen  Menschen 
diese Informationen frei miteinander teilen 
können. Kaum ein Land kann sich dieser 
Entwicklung widersetzen. Daher sollte die 
Hoffnung nicht aufgegeben werden, dass 
auch in Tansania die Mediengesetze im Ein-
klang mit den internationalen Menschen-
rechtsstandards umgesetzt und angewandt 
werden. Damit der Grundsatz der Verhält-
nismäßigkeit, die Unabhängigkeit der Justiz 
und die Gewährleistung grundlegender Frei-
heitsrechte in Tansania wieder gewahrt 
werden, bedarf es aber einer Revision der 
erwähnten Gesetze.  

Die Menschen in Tansania sollten Zugang zu 
den Informationen haben, die sie benötigen, 
um Entscheidungen ihre Zukunft betreffend 
machen zu können. Denn „Unsere Leben 
fangen an dem Tag an zu enden, an dem 
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wir zu den Dingen, die wichtig sind, anfan-
gen zu schweigen.32

                                                   

32 Dieses Zitat ist undatiert und wird Martin 
Luther King, Jr. Zugeschrieben. 
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